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Die Abstimmung über das nannten:
Datum.

Der Mittwoch hat dem Reichstag die Pfingstferieu und
auch die Entscheidung der Abs-stimmung- gebracht. Damit
hat Die sogenannte groß-e politisch-e Aussprache ein-en «le-
schlußz gefunden. Man htatte sich- in der Oeffentlichleit zin-
nächst den stopf darüber zerbrochen wie die Aussprache
überhaupt ausgehen würde. Es war von allerhand Ab
stimmungen gesprochen, Die stattfinden sollen Man nahm
an, dass der Reichstag einmal die Tätigkeit der deutsch-en-
llnterhiändler in Genua guthseißten sollte. Nach-, einiger
lieberleguug brach sicle jedoch die Ueberzseugung Bahn, daszs
dies nicht gut angängig sei. cs handelte sich- ia im GUde
genommen gar nitht urtn ein-e Regierungshcandlung Wir
waren Gäste bei einer Konsereuz die eigentlich nichts Post-—-
tioes gebracht hast. Dasiir kann die deutsch-e Regierung
naturgemäß nich-: verantwortlich gemach-r werden Anders
wäre es mit dem Rahasllobertrag gewesen Den hat man
blorsiclsitigerwcise dadurch unD-gelangt, indem beschlossen
wurde, ihn später noch ausstihrlicls zu besprechen und ratifi-s
Tieren zu lassen An sich wäre dies gar niclJt nötig-. — Einzelne

· eile bedürfen zwar der .T;·3ust.itnmung dies g13arunneuteii e.3
würde aber genügen, wenn man siiht darüber unterhalten
würde, wenn es Zeit ist, an den Ausbau der wirtschaftlichen
Verhältnisse mit Russland in gehen Andererseits hat aber
die Sowjetvertretting in Moskau ein-e Raiifizierung bor-
genommen Aus diesem Grund-e könnte vielleicht eine Nicht-
ratisizierung seitens Deutschland-s als Uttljöslithkeit an-
gesehen werden Können

Wenn es überhaupt zu einer Abstimmung Denn, so war
dies nur mög«lict;« infolge des Mißftrauensvotums der
Dentstlxinsationalen, die daran Anstoß- genommen hatten,
dase; die deutsche Regierung Die Verhandlungen mit Der
Titepaualioustotntuissison geführt hat, ohne sich Vorher mit
dem Parlatueute in Verbindung zu setze-n Um den Par-
teien Zeit zu lassen zu diesem detttfchnationalett Lthtlrage
Stellung zu nehmen, war die «:2(bstintmung vott Dienstag
auf Mittwoch berscl«-oben. Belauut war, das-« in der Deut--
schen Volkspartei eine Strömung vorhanden war, sichs bei
der Abstimmung passiv zu verhalten Inzwischen matt
aber Die deutsch-e "9.lul-:vort an die klicparaiiiousloutiniisisxm
bekannt gegeben inorDen, mit der die Deutsche Volkspartei
nicht zufrieden war. Der Abgeordnete BeeterisHsesseu macljile
deshalb den Versucl), noli- in letzter- Ztunde eine Repara
tionsdebatte zu entfesseln da seine Partei ihre eudgiiltijfe
Haltung zum Mis·:r.auen—3ootum bsosn der Erlliirung Der
Regierung abhängig u:.a«·-:t)-.kn wurde Der Jlettesteu 1‘!an
schuß, in dessen Sitzung der Stieilrstauzler noch einmal
dringend gebeten hatte, ietzt von einer Erörterung a.b«s,itt
zusehen, aber dac- Versriresl;-.s.--u abgegeben hatte, bei Der
ersten besten Gelegenheit Rede und Antwort zu stesru
beschloß-, die Entscheidung Dein Pleuum zu iibsertassen thirt-
fanden nun die linabl.;.-Iingigen einen Ausweg, trotzdem sie
sich zuerst im Sinne des Verlangens Der Deutsclxien Vol"ts«
wartet ausgesprochen Darren, indem Herr Crispien den An-
trag stellte, die Bespreclssung des Reparationeprobtems erst
aus die Tagesordnung zu fegen, wenn der fli‘eirD-s’si‘analler iikfiz
bereit erklärt hat, antworten zu wollen So eng-.529: Dann
auch das Haus und es braut-te nur iiber das Misziraneuis
Datum abgestimmt zu werden, dass dann gegen die Stimmen
der beiden rechtsstebeuden Parteien nnD Der setbs au-
wesenden llotnmunisten abgeteilt-it wurde

Deutsche-Z Mini}.
Die Entscheidung der Retmrationotwnntissiou.
Die Reparatiouslommissiou hat bereite-i am JJiittwoasss

abend ihre Antwort aus die deutsche Rote sertiggtestteltx
und sie der deutscher Regierung zugehen lassen Sie traf
im Laufe des Dounerstagbsormittag in Berlin ein Sie
ntsnfasft vier Ssthreibsmasthinenseiten. Der hauptsächlichste
Inhalt läszt sich- dahin zusammenfassen, dasj das bisher vor-.-
läufige Moratoriitm vom l. Juni axb in einen endgültigen
Zahslungsaufschub für Das ganze Fabr 1922 umgewandelt
wurde. Zugestanden wird, dass- über Einzelheiten noch Be
ratungen stattfinden miissen und schließlich wird Kenntnis

mnnieu, dass-; Deutschl-and seine Vorschläge für Die
egelung der schwebende-n Schulden von einer auswärtigen

Anleihe zu vernünftigen Bedingungen abhängig gemacht
hat.

Ausland
« + Eine neue österreichische Regierung

Die oor einigen Tagen zurtictgetreteue flirgierung
Schob-er ist nun durch eine neue, aus Christlichs-sozialen
und Groszjdeutschen zusammengesetzt, als rein bürgerlich-e
Regierungs ersetzt worden Bundeskanzler wurde Der Obs-
nmnn der Cl)ristli2ch«-sozinlen, S eip el. Jtn übrigen besteht
dsas Kabinett aus 7 Chr-istlich-sozialen und 33 Großkdseutxschen
Das Ktabinett wurde mit 101 Stimmen der Chsristlitbs
sozialen, der Großjdeutsrheu und der Bauernpartei gegen
58 Stimmen der Sozialdemokraten vom Nationalrat ge:
wählt. lAm Mittwoch stellte sich- Dia? Kabinett dem National-
rat vor. Seipsel hielt die Progr-amtnrede, in der er
daraus hinwies, Data; er auch- Dem letzten Kabinett unter
dem alten Regt-me angehört hab-e. Als es sich- Dann uacb
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dem Zusamnienbrueh darum gehandelt nahe, fiir dass Voll
ein neu-es Dacht zu zitnmern hab-e er daran mitgearbeitet,
und dabei htatbe er die Not diese-I Volkes lenuengelernt-,
das man aus den alten staatlichen unD wirtschaftlirlxen Ver-—
binduugeu her-ausgerissen habe, ohne ilnn, allen Prokla-
mationeu Deut freien Selbstbestimutuugsreibt Zum Iran,
zu gestatten, in neue einzutreten Orts nahe täglich mehr
gelernt, daß. Dein österreicljtsischeu Volke ieiu lustig ex nun-hinkt
helfe-u könne, und daß, es daher dass verkehrteste wäre,
nicht jetzt aus« diesem Boden und unter den gegebenen
staatsrechtlichen Verhüllt-rissen alle sträiic ;usammeuzusassen,
sondern von einer äußeren Veränderung non einer Rückkehr
zur Mon-ar-ch.sie das Glück zu ernnirten Zeiu Veteuntnis
ur Republik habe den Sinn eines Titensuntuissesxs zur
Prbeit für das Volk in der Republit". CD jemand meint,

das deutsche Voll in Oesterreirh werde in der ihm durch-
Den Staatgsoertrag von St. Gertuaiu zugesirlserteu Eselb-
ständigleit weiter leben, oder ob sein«-and glaubt, eci werde
in eine grösser-e nationale. Einheit ausgeben weiter leben
tniissen wir alle zusammen die wir Fleisch oom Fleisch
dieses Volkes sind, und Blut von feinen: Vinc, wir
tniissen alles tun, was in unserer Machst steh-z, dass-; es- (eh-e.
(Veisall und Hände-klatschen.l

+ Reparationsdcbatte im englischen Utitetslsatts8.
Jstn engliscljxen Unterhaus fand am Illiittwoch eine

groß-e Debatte über Den Stand der Reparatiousfrages
statt. Sie wurde eingeleitet durch eine Rede die-s "L·lrb-eiter--
f«iih:rers" ·Clhnes. Er sagte, Engl-and sei der wahre
Freund Frankreichs und wiinsclzisc von Herzen dies dauernd
in bleiben Diese Freundschaft mit Frankreich- brauche
Iedochj nich-t- zu beruhen in Punkten und Verträgen und
sie werde gerade desshalb umso höher geschätzt, weil sie
nicht aus irgendeiuer geheim-en Vereinbarung erwachse.
Illenn Frankreich in einem Punkte der Politik der nicht
mit der englisclxscn ««)lu·ffassnng in liebsereiustimmng gedruckt-r
werden ti«"-tttttc.», anderer ältusichi sei. so könnten denn-allj- beide
Liitxdcr ihre verschiedenen Erkege gehe-u, ohne dabei ihre
Freundschaft auf-zugeben Man könne Deutschland vielleicht
niedersclxntettxt-u unD zerstörte-Lin aber dadurcle würde man
es Deutsclsiand weniger möglich- machen, die geforderten
klieparationcn innerhalb der ron den Lllliierteu festgesetzten
Zeit zu bezahlen England habe auch- in Frantreicli Hoff-—
klungen erregt, die sich-i jetzt ais tusslttsomtueu uudurctxssilljyrbttr
erwiesen Einen grossen Teil drei Tadel-) wegen der be
stehenden Differenzen mit Israutreicn trssse Dir briiisclxe risie
giernng, Denn Fraulreicb tei Darin Die uugiiscbeu Wahlen
tm Jahre llllks irregesiilsrl worden Tiefe ILLÅuhlcu hätten
Franlreiclz bei der Verfolguni seiner berlelsrten Poiitil er
tuutigtx Cltmes fragte, sie-c nur«-Zur ;·7,eit die Iliultr Frage
anfgesrljcokben wtordeu sei und f:·ir welctje ;’,rit diese Betst-hie
Dung erfolgt sei durrlki Die Vereinbaru.ng, die in Den tristen
Tagen zwischen Jst-antreicls:s unD Deutschland durch die Re
paratiouktslomtuissiou erzielt worden sei. Die Drohung mit
miliiärisrher Gewalt zur Eintreibuug der klitsparatioueu sei
eine dauernde Quell-e der Ungewißheit Zsie biete ein
ernstes Hindernis fiir dass its-irtscljkitstxxiclfse Wiederauslebseu in
England-. Welche Einwand-e könnten gegen eine tut-er
uationiale Anleihe bestehen, wie sie um kurz-ein von Deutsch--
lauD- vorgesetuatrtt wurde. um Deutstljland in den Stand
zu feigen, wenn aule uith die gesamten Reparatithten

so doch- bestimmt einen grossen Teil zu bezahleuP drönne
matt diese Bezahlung nicht Don Deutschland- viel besser er
langen durcl,v ein Ueknsreinlomuten oder durch ein UZClticde
gericht als durrh die ":)luuustsi«dsnn-«; nun hiermier

Its-e u wo rthu erklärte lieijiglicb Illitstisaudgs, eizi hiabe
keinen sswecly Zu tu«t·t"uri,:tctt, Titus-Tand in Die lsietneinsclsxalt
Der Nationen «j,ur;«irl«zi.ibringen. Töne Deutschland aubetrefse,
so ntiislzlen die :Jti’epuraii»uteu bis- »zum :Ui.a·s;e der Durch--
siihrbgrtcit bezahlt werden Wenn man wirtlith die Lage
Europas bessern wolle, tujisse man alles anwenden, um
die zznriirljtiehsuug der Besahtthishr-etc zu erreiehsen Das
Vesaltttugabst-er halbl- bereite mehr verssxltklnugetn als man
bon ·«T«etttscl;.laud erhalten habe Wenn der Vlilterbund
zu einer bliealität gemacht werde, wäre er eine biet bessere
Beklemmung siir Frautreisät als jeder Alt Don Gewalt oder
jede-I militärijiclie Blinduikx

Hieraus e rgriss L l o h D (5.5 e o r g e. das arm. Fu eitler
lurzen Darlegung Der Tiiebktraliiouofrage fährt-is er aus,
man könne antrieb-mein Da)": Die tritiirltie Phase, in welch-er

sich die klietniustttionszsFrngtsp bot kurzem befand, für
den stilugenblict Darüber it'i. 0:3 beste-be fein Grund zu einem
zswist ·:,tois-scl·:.s..-u ,;-t·ant"reiels und England, und alle Mittel
luugen, die ibxn ‚gngingen, driiclteu die Hoffnung aus, daß
ein TAblommen zustande leimt-neu würde- das nich-i nur
für Den S--·.·l·:.uldt«ter, sonderl- ullllss für Die libläubigersSbaattm
anuehmlmr sein toiirde. Q‘r freue sitt-, das: die Deutsche
silegierung fix-b wiisllicl bemüht-, den Itiiiusclxicn der Repa
rationsltomntission eutgezlvllzttxlotnmen. Nat-h Erwähnung
der Schwierigkeiten der deutschen kliegieruug sagte Llohd
George weiter, die ‚ießinl‘ Dä‘lii‘ifbii‘ Regierung habe ficht vers
pflichtet, ils-r Beste-J „n tun, unt den Friedenobertrag auszu-
führen nnD er glaube, sie bemiibte sich- elsrlicli um sein-e Aus
siihsruug Sie habe cl·l:—l’lllil"ltsle·l politisel;-:ett Schwierigk-iteu
entgegengutreten. und wenn He diesen Sehenierigleiten be
gegne, wie s ie es tatsächlich tue, so hab-e sie Anspruch- auf jede
Rücksicht und jeden Siewert, den man gewähren könne Eine
Politik der 9«c’iclf,:tersiillung des Fkicdtltsvertrages tviirde
eine Potlitit sofortige-i Unheilgs fiir Deutschlands sein Ohne
Frage wiirdc Frianlreirb allein vorgehen wenn Deutsch-
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laud dein Versailler Vertrage gegenüber irgend-eine Mise-
ai.«l««.tuug ,:,cigeu wurde Wenn ein-.- deutsch-e Iliegierung ern
das diluder käme, die dem Fried-eusoertrage Widerstand
leisten malte, so wiirde Jrautrcisls bei der Ausfiihsruug
seiner Bestimmungen uiclt allein gelassen werden sondern
England unD R-rautreiil; wiirden zusammen Vorgehen
lslroszbrilaunieu trete ein siir eine Dorn-n" Der Mäßiguiig
nn-D auch für eine Politik Der Erfüllung des Vertrag-es
Jedes isolierte Vergelxisu seiten-Z eine-:- Der Verdiindsrteti
wurde unheilvoll sein siir Die. kritisch-en ihn-en bestehende
(«Entente

 

Verantwortlich iir Politik und Lokal-g ; Ernst Dodeck sen-«
für Feuilleton, « rovinziolles und A eigen: Ernst Dodeii
jun., beide in tockan Bahnhofstra 12. Sprechftuude
täglich von 9 bis 10 Uhr außer Sonn- und Feiertag-.

p‑‑‑.p‑‑‑‑‑”W—c ‚05‘.—

+ Faszifteunuruhcn in Bologna.
Durch Isaszisten die aus verbiete-denen Gegenden«

namentlic; aus Ferrarn nailt Bologna gekommen muten, s
sind linruljcu hervorgerufen worden Telegrauhenleitungen
wurden Zerstiksrt unD einige Häuser von Sozialisten singe-—- .
zündet Besonders richtet s in; Der Hast der Isaxszisieu gegen-T
die biet-ossenscljtafteu, denen mehrere Häuser in Brand-
gesteckt tout-den Olttläsklisslk dieser Zwisclxeufölch er«
teilte Der Ministeri-rsisideut die strengsten "ATuweisu·ugku·-,-
um weiteres Unheil tu berbiiten

Deutscher Reichstag-.
224-. Sitzung - « , :-:l. Mai 192-2.

i‘ini Antrag des ‘3l’Dg. lelbe r si- wird der
entwurf zur «-.)l"us·3iiilsrung des ritt. 18 Der Reichsberfassuieg
««!1ieubilduug non Buttdeszstaaleu durch Abstimmung der Ve-
oöltcruug neu Der Tagesordnung abgeteilt Oft-:- soll in Der;
ersten Sitzung urtcb den Ferieu behandelt werden

Tags Saus tritt in Die zweite stletatung dek- Gesseizes über dein
Vertrag zwischen Deutschland und Diskurs-sc

betreffend die kliegrlung d3r durch den liebergaug der Staatss
holseit in kliordsttneowig an Täuemart sttlkftatstdeneu Frage-It

‘Jilig. Freiherr r o n Eli b e i n D a b e u IVka berichtet fis-der
die Verlutudtnugen Des: '2'tn»:«tuii1tigen Illusion-Wien Der Russ-
irtinf; sietxl in Den Vertrakxsn Der eine Folge- Der Versaillrr
Frieden-Sturtregezs in, Den Denen stieg fiir eine Versinndigutes
(in-rinnen Den bei-Text Ländern und bat deshalb dem Vertrag-e Zit-
geftitnntL -.

Elieichskauzler Er. Wirth: Bin den Verlstandlnugeu hab-e
die Regierung ihre Aufgabe darin erblickt, aus der Gruttsdkagq
Der tatsächlich geschaffenen Verhältnisse mit der diinisckusjn Res-
gierung zu einer szkikrstäudigung über Die. zahlreichen fern. -
desji täglichen Leben-I zu gelangen Die-ten Weg der dirs-III
Verständigung habe auch die dsinifrhc kliegiernng als Jloeelittiiißig
erkannt Zu dem Erfolg habe nicht zuletzt die Politik nat-d
Die bersönliche Einwirkung des dänischen illusienntiuistrrs {nein
getragen. Der Vertrag werde hoffentlich dazu Dienen, die
beiden Völker in absehbarer Heil einander italsekrzudsrin en
Der itzt-danie, das: unsere Volkstsgeuossen im geruiauiscktea . ‘o
tttrlreiäh verblieben, habe etwas Tröstliihes für uns, mich icm
seitiå der ists-rennt hätten diese Die slllöglichleiL den (Menü:
Der» Dentstlttums zu pflegen und treue still-sinniger Der deutschen-
ilultur zu sein Der Kanzler dankt im Namen der Eli-e intim
Denen, Die an Den Verhandlungen mitgewirkt haben f .‘ifafljt.

Sllbg Mohn: r Song stimmt dem Ver-trage ‚in und Ifka
ans Schutz der klitinderheiten

Abg Tho niien {an erklärt, das-z seine Partei die due-eli-
Den Gewaltoertrag von Verfailles geschafft-ne neue Landes-
grenzc nicht anerkennen könne. «

Abg Dr. Runtel sTprjs stimmt des-u Ver-trage an, ite-
Dauert aber, daß Dönemark Gebiete für sich beansprucht breit
die unzweifelhaft zu Deutschland gehören '

Abg. Dr. Breitscheid (lt-803.? stellt seit, daß m
allen Verträgen ähnlicher Art dieser am schtsit-r-r;lictisten iei.

Abg. Gotljein »Den-us billigt den Vertrag nnd {erinnert
das; eine grofze Zahl non Deutschen jenseits der läuten-ze- bleibt-

Daranf wurde Der Vertrag in zweiter und dritter Lesung
angenommen

Die Besprechuug Der Autqu der deutsklieu Regierung- aus
die Note der rllebaratiouskommission man in“). Mai D. J. soll
nat-it Eintrag Er. Vetter»Ja-siegt T.’-!ipa auf die Tages-
ordnung gesetzt werde:t. Iliacb längerer Geschäft-surdpiuugsausåi
sprach-e wird die Lingelezrttikselt d::u Arltestenaudfcltlttiss liber-
toieseu, der sofort zusammen-irrtit.

Der («s.««:sebeuttt·turs über Die Erhöhung der Zusagen- in Der
llufa'l'ineriiciiernng wird in Zweiter und auch in Dritter Besitz-ec-
angenommen. «

ör— folgt die zweite Beratung der Oefetietttroiirse über die
Auflehnung-erstirbt in der Krankenversicheruu0,.

die toruudlöljue bri Den ‚irranfeuraiien unD der-tft"iesetzesntlttij"rst
über Wochenhilse und Wosljeuiiirsortin Die tdiiegieruug hat-ist
beantragt, das lrauleutassentersicherungspsliihtige Cis-stammen
nun litt-litt ‚n. auf 60000 Je zu erhöhen De Ausschuß schlägt
eine Erikiilutug auf «72lj)("l() ‚n? nor Der Ttlnits-tmnatura-g wirt-
augenmniuen, desgleichen die ganer Vorlage in Der Aus-saftig-
iafsung .

ists folgt die zweite Beratung eines um alten Partei-der
klagt-brachten i5?eieln'ntlnurfes, nat-it der Dir itzt-engen sitt- di-

slseriirlseruugszbitlast unD -bereclstigung nnD Die Höiintgrintzet
siir dcn ltlruudlohu in der liraulenberiitisernug, ferner Dir
tsicldbcträge in Der llusallversicherung sowie die Jahresarbeitss
Verdienst-e in Der linia'llneriitirrruug, unD schliesslich das Mai
der lltlt.«ri«t·iixj.ung nun Reuetexttpfängeru der Juba-Edelsi- tm-
Tllngeftcllteurersirthrnug von der diieittzoregieruug gelindert uns
!lobsHinugsoorsiltristeu erlassen werden lötstuejtst»

Tut-i gemeinsamer, vom Abg. Andre isstrsps begründete-
Antrag der Bürgerlichen und Sozialdemokraten fordert, das
in Der «

Geiz-H-

Augestcllunvcrsicherung

die ltneuzc aus wenn.) „n, sestgesetzt werden soll. Aus die bis
her bestehenden solicit vier weitere Lohnllassen ausgebaut werden
Tit-iet- Tllntrag wird unverändert angenommen

Tat-s Soldateuoersiclierungsgeseh wird in zweiter und dritte-.
Lesung angenommen Desgleichen der list-setzeutwuri iibcr di(
tituölfnug Der Nrrinnttungszstoftenbritriige bci Tilguugsdarleheu

Dass Ilieicbcsluazsusctfastschier-. wird ten Zagjzszwrzjzssckspz
Tiluoscisnsz iilusrtbiesen « ,

g



" Eine unabhängig-sozialifrische Jnterpellation, die Auskunf.
voli der Regierung über die Pariser ex8erhanblnngen fordert
soll auf dieTagesordnung der nächsten Sitzung geletzt lverden

Darauf-wird ein Antrag Crisplen (ll.-Soz.)) geggei
ZidiespStilnlnen der Rechten angenommen, in eine Sitzung ers
einzutreten, wenn der Illeicllsiauzler weitere illcitteilungenübel
die Antwort der kliegierulig an Die Neparationskollimifsiol
machen könne Tauul ist der Antrag B e ite r s Hefsen D. A P«
auf sofortige Besprechllug der Note vorläufig erledigt

Die Abstimmung über das deutschiiattonale
Sollßtrauensvotum

Zuliiichstkiverdell "eine Reihe voll Erklärungen
Frattionen abgegeben

Abg. Crtilpien (II. 30,5.) lehnt im Namen seiner Fraktiol
deli Antrag der Delltschliaiionalen ab, weil die unabhängiger
Den demagogifchen Zielen Der Teilritt-nationalen weder dir-et
noch indirekt Vorsitmb leisten til-sollen Die ll:i-.ibl;i«ingi en be
hielten sich vor, Die Regierung über die Fortführung der «iep-ara-
tiolisvolitik zu interpellieren- um als-dann zu delii Bei-haltet
der Regierung Stellung zu llelllllen

Abg· Hergt Du- weist darauf hin, daß die Note mit
der Souveränität Deutschlands völlig unvereinbare Einzel-
bestillilnungen enthalte, wodurch das Mißtrauensvotum del
Deutschnatioualen nur erhöhte Bedeutung erlangen kann. Dir
Regierung habe die Rechte der Volksvertxetulig von neuem schwel
verletltp Die unglückselige Ersülliiuzssxlcslktik dürfe liicht in del
bisherigen Weise fortgesetzt werben, desshalb müsse durch dii
Annahme des EUZifstranensbotuin; dir djiegierung beseitigt werden

Jn der Erklärung der Deutfcllen Volkspartei, die Abg
. «Becker-Hefsen iD im.) abgibt, wird eine weitgehende Finanz-

kontrolle mit Der Würde- Das Deutschen :-5leiche;s für unvereinbar
gehalten. Da es der Deutschen Volkspartei durch Beschluß des

« Reichstages unmöglich gemacht werde, ihre Auffassung in diefel
. Richtung genauer darzulegen bleibe nur die Zustimmung zunl
Antrag Hergt nunmehr iibz'ig.

Abg. Höllein (stumm): Wir werden für den delitfchnatios
naleli illiißtrauensantrag stimmen —- Die sliiaherifche Volkspartei

einzelnes

lehnt das Mithrauenssvotlun durch den Abg. Leicht ab.
Das deutschnatiouale Mißtranensvistllm wird daran gegen

die Stimmen der rEentfchnationalen, Der Deutschen Volkspartei
und der nomllinnisten abgelehnt

Nächste Sitzung Diillstag, 133. Juni, nachniittags 2 Uhr:
Vorlage zu. § 1b: der :lieil«hsvel«fassung. Falls entsprechend dem
Antrag Crispien vorher eine illiitteilung des Reichskanzler-s ein-
geht, soll die Sitzung früher alibseraumt werden

Aus aller Welt
Hospitalbrand in Rom. Jn der Nacht zu Donnerstag

entstand in dein alten Hospital zum Heiligen Geist in
Rom durch Unvorsictltigkcit im Waschlraum ein Brand, der
sich »sehr rasch ausbreitete lind einen Teil des Gebäudes
erfaßte, in dem le Kranke lagen Bisher wurden aus
Bralidtrümmern bereits 30 vertohlte Leichen geborgen.

+ Admiral Graf Nkontecncoli »Z-. Den Wienel
Abendblättern zufolge ist in Baden bei Wien del
ehemalige Chef der österreitljxsischknngarischsen Frriegsmarini
Admiral Graf Monteeucoli im Alter von 79 Jahren
gestorben
_ + 24stündigcr Generalstrcik in Böhmen. Die
TschechossSlowatil-the Gewerkschafts-«3ereinigung und del
Deutsche Gewertschaftsverband in Reichenberg erließen eim
gemeinscl·«aftlick,-e Ftundgebsungzworin sie zum 2-l stündiger
Generalstreikfür Freitag, den 19. Mai, als Zeichen del
Solidarität mit den streitenden Metall-arbeitern auffordern
Ausgenommen vom Generalstreik sind humanitäre Anstalten
und Betriebe von öffentlichem Interesse

+ Der frühere Abgeordnete Nitelmiey gegen der-
bekanntlich ein Verfahren wegen Einverständnisses mit dem
Feinde eingeleitet worden war, das aber niedergeschlager
wurd-e," ist jetzt nach einer Operation an den stolgen einet
Bauchfellentzündung in Paris gestorben

««· « . +. Professor Hasselberg, der Physiker der Aka-
demie der Wissenschaften in Stockholm, ist dort im Alter

- von 74 Jahren gestorben

ssDie Oberammergauer Passionsspiele in England?
Es werden in London groß-e Bemühungen gemach-t, um Die
Oberammergauer Passionsspiele auch in London darzu-
ftellen. Tleaterimpresario Courtneidge wird in wenigen
Tagen«f in onan zurückerwartet Man hofft bestimmt, daß
es ihm gelingen wird, die Passionsfpiele im Laufe des
nächsten Jahres auf-zuführen

·Zum Untergang des Dampfers ,,Egypt«. Das Bei
gräbnis der bei dem Untergang des englischen Dampfers
,,Eg,hpt« ums- Leben gekommenen Passagiere, Offizsiere
und Matrofen, deren Leichen aufgefunden wurden, fant
Montag abend in Brest statt. -—--— Der Vizekonful von Eng-
Iand-.serklärte, 102 Personen würden vermißt, 28 Passagiere
von-setzI und 204 Mann Befolgung von 290 seien gerettet.

Die anno Sonnenlicht
Hulnoresle von Lothar Brenkendorf.

« (Nacbdruck verboten.)

Endlich hatte der Rentier Plümer die ideale Sommer-
frische gefunden, nach der er monatelang vergebens gesucht
hatte.- Nach den üblen Erfahrungen der beiden letzten
Jahre war zu Dem felfenfeften Entschluß gekommen die
sommerliche Erholung für sich und die Seinen nie wieder
in einem jener Bäder oder sogenannten Luftkurorte zu
suchen, ivo es für ihn nichts anderes zu tun gab, als
Augen und Ohren offen zu halten, damit fein Töchterchen
vor den Zudringlichkeiten der unausftehlichen Laffen be-
wahrt bleibe, Die es entweder auf ihr hübsches Gesicht, oder
auf ihre zu erhoffende Mitgift, oder auf beides abgesehen
hatten-. Ländliche Ruhe und Einsamkeit wollte ers-weiter
nichts, das Behagen ungestörter Ruhe und die wohlige
Gewißheit, keine Überraschung durch ein bekanntes Gesicht
fürchtenzu müssen Es war nicht leicht gewesen, einen
solchen Ort zu finden, aber mit Hilfe des freundlichen
Zufalls war es dennoch gelungen

Ein unscheinbares Zeitungsinserat hatte ihn auf die
richtige Spur geführt: .,Griepenhagen —- idyllische Sommer-
frische für-wirklich ruhebedürftige Gäste, ..... Wald und See.
—-—— Ländliche Verhältnisse —— Einfache, kräftige Verpflegung
—- Angemessene Preise«

So -·«hatte die verlockende Anzeige gelautet, und auf
feinen nach Griepenhagen gerichtete anfrage" hat Herr
Plümer in einem Briefe, der ihm schon durch fein f lechtes
Papier und. seine mangelhafte Orthographie das größte
Vertrauen einflößte,« die erfreuliche Bestätigung erhalten, daß
vorläufig noch keine weiteren Sommergäste angemeldet seien,
und daß eine Überfüllung des einstweilen noch im Auf-
blühen begriffenen Badeortes wohl nicht zu befürchten stehe.
Herr Plümer war also sogleich entschlossen gewesen, und die
anmutige Erklärung feiner Gattin, daß sie trotz aller Er-
kimdigungen noch keinen Menschen habe ausfindig machen
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An- man nnd Umgegend
Brockan den 3. Juni 1922

Pfingsten 1922.
Wieder einmal ist dals Pfingstfest herangewonnen- nnb

« die Menschheit rüstet sich-» es zu begehen Pfingsten ist wohl
rein äußerlich betrachtet, mit das schönste aller Feste im
Laufe des Jahres Die Natur, Die Die Schrecken desi- Winters
überwunden ha.t, steht in voller Pracht unD zeile Uns
ihre ganze Schönheit Wir sehen das Getreide auf dein
Felde üppig sprießen das uns verheißungsvoll Nahrung
verspricht Die Natur verheißt uns von neuem, daß sie
wieder der Vollendung entgegenreift. So ist 111111««d·05
Pfingstfest nach dem Ostersest der bündigste Beweis dafür
daßf das Leben den Tod überwunden hat lind einer neuen
Blüte entgegen-gehn die aber in sich mieber ich-W die Keime
Der Vollendung und des späteren Todes trägt.

Daß in einer solchen Zeit das Menschenherz _am tieffte'n
bewegt wird, ist selbstverständlich Ebenso darf man sich
aber nicht wundern, wenn die dadurch ausgelösten Gefühle
vornehmlich auf die Freude gestimmt find. Geht es» Doch
aufwärts! Nicht mit Unrecht hat man in diese Zeit die
Ausgießlung des heilig-en Geistes gelegt. Die Welt eilt-—-
wickelt sich von selbst weiter. Auch im YJZeIifCIJWIObEU Ü?
es so. Aber hier kommt es daran an, in welchem Geisike
eilte solche Entwicklung vor sich geht. Ehe noch die jetzige
große Katastrophe über die Menschheit l)ereiligebl«0lk)«t’-U
war, lliachtc man sichs um diese Zeit wenig Sorge, man
feierte und freute sichs der wieder erwachten Natur Jetzt
ist es anders geworden Die Zeitumstände halb-en eigentlich
jeden Arnlaßf für eine fröhliche Stimmung a.llsgelnerz«t.
Das ist nicht nur bei uns so, die wir durch die Last der
Niederlage schon von Hause aus zu den Niedergebeuglen
zählen, sondern auch. bei Denen, Die sich stolz die Sieger
nennen, lind auch bei Denen, Die die Zuschauer der Kata-
strophe waren, aber bei ihrer Größe doch mit in den all-
gemeinen Strudel hin-eingerissen wurden

Diesmal sind es, wie in den vergangenen Jahren eben-
falls keine freudigen Stimmungen, Die in Der ganz-en Welt
herrschen Trotzdem sehen wir aber jetzt doch- wenigstens
allerlei Ansätze zu einer-Besserung Ueberaill ringt sich
Die Erkenntnis durch, daßl eine Zeit wie die jetzige vor
allem eine Erneuerung des Geistes nötig hat. Bisher wollte
man eine solch-e nur bei uns erzwingen Jetzt scheint aber
auch die andere Seite eingesehen zu haben, daß- der Geist
in der ganzen Welt erneuert werden mußt Unter diesesln

Gesichtspunkte hat man die vor kurzem lleendete Geltun-
konferenz zu betrachten, Die allerdings greifbare Ergeb-
llisfe noch- nichit gezeitigt hat. Sie hat aber auch mit nu-
lviderstehlicher Gewalt allen eingeprägt, wie wenig: Die
Welt genesen kann, wenn sie nicht von einein neu-en Geiste
erfüllt wird, der der heilige Geist des allgemeinen guten
Willens zur Verständigung und zu gemeinsamer Tat ist.
Noch liegt dies zwar alles in nebenhafter Ferne. Abe-
Die Hoffnung ist vorhanden daßl eine Besserung aus dem
Wege ist. Wie sich- die Natur im Frühling aus der Winter--
starre nicht mit einem Male losringen kann, das haben
wir ja ili diesem Jahre ganz besonders beobachten können,
wo der Winter nicht zu enden schien. Als aber die Sonne
schließlich sich siegreich durichgetäinpft hatte, ging die Ent-
wicklung mit Riefenfchritten vorwärts lind über Nacht
war auf einmal alles ‚Da. Das darf uns die Zuversicht
geben, daßs es auch im Völkerleben nicht viel anders sein
wird, wenn erst der richtige Geist, der Heilige Geist, wie-der
seine Herrschaft über die Menschheit angetreten haben wird.

Der Heilige Geist kommt aber nicht von selbst über die
Menschheit Er kann nur wirken, wenn der Boden für ihn
vorbereitet ist. Das müssen wir in erster Linie bedenken
Wir dürfen nichts verlangen ohsne selbst etwas dazu tun zu
wollen Auf alle Fälle mußf der Wille vorhanden fein, sich
nicht unterkriegen zu lassen Dann werden wir auch dieses
Pfingsten das äußerlich uns noch eben so traurig anmutet,
wie die letzten verflossenen, dennoch freudigen Herzens be-:
gehen können Wir müssen uns nur dazu aufraffen das
Unsere dazu tun, damit die vorhandenen Fleier zum
Besseren auch wirklich voll zur Entfaltung kommen 7

m- Der Pfingstfeiertage wegen er-

scheint die „Brockauer Zeitung" nächste

Woche am Mittwoch und Sonnabend.

können, der jemals etwas von Griepenhagen gehört habe,
hatte ihn nur noch mehr in feinem Vorhabenbestärkt

»Das ist es ja gerade, was wir brauchen — Ein Ort,
den noch niemand kennt, ist das wahre Ideal einer Sommer-
frische. Wir werden unter den unverdorbenen Eingeborenen
wie im Paradiese leben und werden nicht auf Schritt und
Tritt hinter Paula her sein»müssen, wie insSchreiberhau
oder in Misdroy.«

Frau Plümer brummte. Aber es half nichts. Das
hübsche kleine Töchterchen Paula dagegenjsagte gar nichts.
Sir war allem Anschein nach lvollkommen Ezufrieden und
blickte, wenn die Rede-Tauf Griepenhagen kam, aus ihren
achtzehlijährigelijjTI braunen Augen Tso unbefangen fröhlich in
die Welt, als wäre sie durchaus mit ihrem Vater einverstanden

An einem heißen Augusttage machte man sich nach den
üblichen umständlichen Vorbereitungen auf die Reise, die in
dem Briefe desliGriepenhagener Gastwirts,'·«’«., bei dem man
auf 6 Wochen Quartier bestellt hatte, als die einfachste lind
bequemste Sachexvon der Welt gefchildert«worden war.

Gar sp einfach Iund bequem war sie nun freilich nicht,
Man mußte zweimal nmfteigen lind die letzten fünf oder
sechs Meilen auf einer Klingelbahn zurücklegen,««bei der auf
fünf Minuten Fahrzeit jedesmal;zehnk.Minute·n Aufenthalt
kamen Auf der letzten Station wurde man dann vonseinem
recht zweifelhaft aussehenden Gefährt erwartet, das ein
lebensüberdrüsfiger, klapperdürrer Gaul mühselig anderthalb
Stunden weit bald durch tiefen Sand, bald über holperige
Feldwege schleppte-. Der schmierige Kutscher erwies sich als
der Griepenhagener »Hoteltvirt« in höchsteigener Person
und obwohl die Unterhaltung mit ihm einige Schwierigkeiten
hatte, da".er kein Wort Hochdeutsch verstand, so brachte Herr
Plümer nach und nach doch wenigstens so viel aus ihm
heraus, daß weitere Sommergäste noch nicht da seien —-
einen Maler ausgenommen der bereits vor 14 Tagen an-
gekommen sei. Aber das wäre ein sehr ruhiger nnd arbeit-
samer Mensch, den man den ganzen Tag über nicht zu
Gesicht bekäme, und der schon einen ganzen Haufen Zeug
zusammengepinselt habe.

 
 

Sport an den Psingftfeiertagen. g
Das bevorstehende Pfingstfest bringt auf dem Gebiete

des Fußballsportes rege Tätigkeit Nachdem von Seiten eines

Brockauer Sportinteresfenten dem S. C. Sturmf ein wert-—-

voller Preis gestiftet wurde, ist für interessante Kämpfe ge-

sorgt. Der Wert des Preises lind vor allen Dingen der

Gedanke, den sBrocfauern guten Feiertagssport zu bieten, hat

den Einhelmischen Veranlassung gegeben, den Pokal unter

vier Mannfchaften ausspielen zu lassen Während die Vor-.

rundenspiele am l. Feiertag steigen, gelangt das Endspiel

am 2. Feiertag zum Austrag Die Gegner liegen für den

Pfingstsonntag wie folgt fest: _

nachm. 23o Uhr F. C. Mineroal -——— 58. B. Rasenfreundel
nachm. 4 Uhr F. C. Eintracht l — S. C. Sturm I.

Die aus diesen Spielen hervorgehenden Sieger treten sich

am 2. Feiertag nachmittags 4 Uhr gleichfalls auf Dem Sport-
platz in Benkwitz im Endspiel gegenüber illa die Spiel-
weise bezw. Stärke der Breslauer Vereine wenig bekannt ift,
jede Mannschaft jedoch alles aufbieteli wird, um am 2. C‘54eier=
tag am Endspiel teilnehmen zu können und um eotl. in
den Besitz des Pokales zu gelangen, kann man mit Recht
auf deii’Ausgang der Kämpfe gespannt fein. Außer diesen
Spielen steigt am 2. Feiertag nachm. 2°“ Uhr, also vor dem
Endspiel, ein Kliabenspiel, das die ersten Schiilernlannschaften

von Sturm und Eintracht zusannnenfiihren wird. Gu.
I

Das am letzten Sdnntag festgesetzte Handball-Weilspiel
der Schüler gewann T. V. »Friesen« kalllpslos, da de.
»Eichenlaub« zum Rückspiel nicht antrnt. Statt dessen ivurde
zwischen Friesen l und II ein Gesellschaftsspiel ausgetragen-
Das 2:1 für Friesen I endete.

Durch Garten und Feld.
Erfolgrelche Gutkenkulturen im Weingarten

Über diesen Punkt ist schon soviel geschrieben und auch
gestriiten worden daß mail bald sagen möchte, nun ist es
genug! Aber jeder Tag bringt neue Erfahrungen ulld des-
halb sei es mir gestattet hier zu schildern, wie ich fast all-
jährlich gute Gurkenernten im Freilalld erzielte. Als bekannt
setze ich voraus, daß die Gurke eine geschützte Lage und einen
warmen, lockeren und dungkräftigen Boden bevorzugt. Das
Land ist bereits im Herbst tief umzugraben lind stark zu
düngen Jch habe nun meine Gurkenreihen so angelegt,
daß sie möglichst von Norden nach Süden laufen und einen
Abstand von mindestens 11X4 m von einander haben. Die
Reihen werden nun erhöht und bilden kleine Dämme von
30 cm Breite und etwa 15 cm Höhe. Ja die Mitte dieser
Dämme werden Mitte Mai die Gurkeillerne gelegt lind Ende
Mai die etwa schon vorkuliivierten Pflanzen ausgepflanzt.
Bei guter Entwicklung genügt es vollkommen wenn alle
20 cm eine Pflanze steht. Nun wird um die Pflanzen
herum lllid auf Dem Damm kurzer, verrotteter Dünger, am
besten sirohfreier Kuhdullg, oder, wo beide nicht zu haben
“HD, gefiebte Komposterde gebreitet. Die Gurkeilpflanzen
selbst werden nicht gegossen, nur die vorerwähnte Dünger-
oder Erdauflclge wird von Zeit zu Zeit kräftig angegossen
und diese hält dann die Feuchtigkeit lange feft. Da die
Gurte eine flachwurzelnde Pflanze ist, streckt sie ihre seinen
Saugwurzeln in die feuchte Auflage und wird nun bald
einen gesunden lind kräftigen Wuchs entwickeln Wenn nicht
andere klimatische Einflüsse dagegen einmirfen, ist auf einen
guten Ertrag zu rechnen. Um zu vermeiden daß der Maul-
wurf direkt unter den Gurkenpflanzen wühlt, ist es nicht an-
gebracht, hier starke Düngergaben zu geben, Zwischen den
Reihen lassen sich fernen Oberrüben Kopfsalat, Sellerie ufm.
vorteilhaft anbauen. Jln letzten heißen und trockenen Sommer
haben sich als vorteilhafte Freilandsorten die Rothenfeers
schlongei.gurke und Walzen von Athen bewährt Th. Scholz.

+ lBoranssichtliches Wetter.] Morgen, Sonntag,
den 4. Juni: Früh Tau und Dunst, vormittags heiter
und warm, nacht-nittags zunehmende Bewölkung strich-
weise leichter sRegen, Temperatur mild. —- Smontag, den
5. Juni: Früh Tau und neblig, darauf meist sonnig
und warm, nachmittags kurze Zeit trüb und wieder
heiter. -—- Dienstag, den 6. Juni: Früh sehr schön,
mittags heiß, abends sehr schän, Wind schwach

»Na, den wollen wir schon wegekeln,« meinte Herr
Plümer zu feiner Gattin »Das laßt nur meine Sorge sein«

Frau Plümer seufzte, und Fräulein Paula sagte gar
nichts-, sondern blickte aus ihren blanken Augen unbefangen
fröhlich wie zuvor in die zwar etwas eintönige, aber immer-»
hin leidlich grüne Gegend.

Das Griepenhagener Hotel war teilt Monumentalbau,
lind mit einer jener modernen Karawansereien vor denen
Herr Plümer einen so unüberwindlichen Abscheu hegte, hatte
es wirklich nicht die mindeste Ahnlichkeit Die beiden den
Soinmergästen eingeräumten Gemächer erwiesen sich als die
einzigen überhaupt vorhandenen Logierzimmer, und ihre
ländliche Schmucklosigkeit konnte in der Tat selbst der weit-
gehendsten Anspruchslosigkeit genügen

Frau Plümer war außer sich über Die Stimmung, sechs
Wochen lang in diesen muffigen, unfauberen Löchern zu
hausen Ihr Gotte aber murmelte allerlei von heilsamer
Rückkehr zur Natur und Fräulein Paula sagte gar nichts

Nachdem man fich notdürftig eingerichtet hatte, kletterte
man die halsbrecherische, leiterartige Stiege wieder hinab,
um im „Speifefaal“ das Abendessen einzunehmen, dem
Frau Plümer auf Grund gewisser das Haus erfüllender
brenzlicher Gerüche mit mehr Mißtranen als freudiger
Erwartung entgegenfah. ·

Der Speisesaal gab den Logierzimmern durchaus nichts
nach, aber der Duft schalen Biers und schlechten Tabaks
verlieh ihm doch einen gewissen eigenartigen Charakter, und

einige hundert Fliegen bildeten eine ebenso lebhafte wie

anmutige Staffage des wahrhaft ländlichen Gesamtbildes

Übrigens waren sich nicht das einzig Lebendige in dem

Raume, denn all einem Der beiden Tische saß ein hübscher,

junger Mann, der sich beim Einzuge der Familie Plümer

zu artigem Gruße erhob. »

»Aha, der Maleri« dachte der sRentier unb fah an Dem

jungen Manne vorbei, wie wenn nichts als leere Luft

gewesen wäre. Es war ein Glück, daß man nicht ‚an

demselben Tische mit dem aufdringlicheii Menschen zu speisen

brauchte, denn für die Familie war an der anderen Seite



S lDer neue Taschenfahrplans für den Vorortverkehr,
gültig vom 1. Juni ab, ist in unserer Buchhandlung er-
hältlich Der Fabrplan gibt Auskunft über die Abfahrts-
zeiten, die sich fast vollständig geändert haben, zwischen
Brockau und Breslau undzurüch zwischen Brockau und flattern
unh zwischen Brockau und Carlsinarkt.

_ G sPostbeftelldienft zu Pfingsten.] Am ersten Pfingst-
feiertage findet eine einmalige Briefbestellnng wie an
Soniitagen und außerdem eine Patietbestellung statt.
Am zweiten Pfingstfeiertage ruht die gesamte Bestellung,
nur Telegramaie nnd Gilsendungen werden abgetragen.

‘ sDie ungestempelte Postkarte 10 Pfg.] Die Preise
für verkäusliche ungesteinpelte Bordrucke hat die Reichspost
soeben bei einfachen Karten auf 10 Pfg. für das Stück er-
höht. Es gilt dies für Postkarten, Paketkarten, Postaufirags-
karten zur Annahmeeinholung und Postanweisuugen, auch
für das Ausland. Doppelkarten zur Geldeinziehuiig, Post-
protestauftragskarten, Nachuahme-Paketkarten und Nachiiahme-
karten mit auhängender Postanweisung sowie Zustelluugs-
nrtunden kosten 20 Pfg. Künftig werden auch die Vor-
drucke zu Postkarteu mit Freimarkenstempel den Ausdruck
»Papierpreiszuschlag 10 Pfg« erhalten. Die Vorräte zu
5 Pfg· werden aber nicht umgezeichnet.

* sErhöhte Grenze der Versicherungspflicht.] Der
Reichsrat hat die Grenze für die Bersicheruiigspflicht, die bis
jetzt 40000 Mart ist, auf 60000 Mark erhöht.

* sRetchsbanknoten zu 10000 Mark.] Das Reichs-—-
bankdirektoriuin gibt bekannt, daß demnächst Roten zu
10 000 Mark ausgegeben werden. Auf weißem Papier
gedruckt, sind sie mit 210 Millinieter noch um 20 Millimeter
länger als die 1000-Mark-Noten, die sie auch in der Höhe
um 14 sDiillinnter übertreffen Auf der Vorderseite tragen
sie einen Diirerichen Männeriovi in grauer, auf der Rückseite
im Mittelfeld einen ftilifierten Reichsadler in grüner Farbe.
Das sIanfergeichea, abwechselnd in heller und dunkler Schrift
die Wertzahl 10000 zeigend, ist mit knpserbraunen Fafern
dui·chsetzt, die Rückseite zeigt einen oraugervien Faserstreifen.

»s- sStandesamtliche Nachricht-eins In der Berichte-
periode wurden 9 Gebiirten angemeldet 2 Crheichließungeu
fanden statt. —- Sterbefällez Oberweichenivärter Anton
Teister, 51 Jahre 5 Mon. alt, Brockau -— Aufgebote:
Rangierer Jasef Klemptuer, Moskau-Gut und Elisabeth Gertler,
Brockau Lok.-Führer-Anwärter renne: Reinisch, Brockau
und Luise slieugebauer geb. Schröter, Klein Tschansch

« [Schuh den Vogeliicstern.] Die Zeit, wo unsere
einsigeii Jusettenvertilger aus der befiederten Welt ihre
Nester wieder bauen, ist da. Nicht nur Pflicht der Humanität
ist es, sondern schon der Egoismus muß uns veranlassen,
darum zu bitten, daß die Wohnungen unserer Freunde und
Wohltäter nicht zerstört, die Eier nicht fortgenommen werben.
Ganz besonders muß auch darauf aufmerksam gemacht
werben, daß die Hecken während der Brutzeit nicht geschoren
werden, damit die Katzen nicht zu den Nestern gelangen können.

‘ lRaucht nicht im Wulde.] Auf das gesetzliche
Verbot des Rauchens und Feuermachens im Walde, sowie
das Weinberer von Zigarren- und Zigarettenresten nnd
Streichhölzern im Walde sei nochmals besonders hingewiesen.

‘ sFrcie evangelische Gemeinde Breiten] Heute,
Sonnabend, den 3. Juni, abends 8 Uhr, findet die fällige
Gemeindestunde nur für Mitglieder statt. -—— Ani 2. Pfingst-
feiertag unternimmt der Jugendverein der freien evangelischen
Gemeinde eine Morgenioanderung nach dem Oderwald
Sammelpunkt auf dein früheren Marktplatz am Personen-
bahnhof. Abmarsch um vuiikt 5 Uhr. Liederbiicher sind
mitzubringen Freunde unseres Werkes sind hierzu freund-
lichst eingeladen

*- [Kath. Junginäunerverciu »St. Geprng Am Montag,
den 5. Juni (2. Pfingjifeirrzag)," Nachmittagsausslug in den Tschechnitzer
Wald. Tresfpunkt und Zeit des Abmarsches sind aus 'hem Aushang

im Kasten am Vereinshans zu crfehen. Recht zahlreiche Beteiligung
erwünscht. Gäste friundlichst willkommen

« I1. Brockauer Kraftsvortvcrein »Sicgfried« l9l4.s
Allen Teilnrhmern am Pfingstausflug zur Kenntnis, daß der Zug ab
Brockau 453 Uhr morgens, ab Breslau Hauptbahnhof 6“ Uhr benutzt
wird. Es wird empfohlen hie Fahrtarten am Tage vorher nich Brockau——
Breiteuhain zu lösen.

des Zimmers gedeckt, soweit man das Belegen der Tisch-
platte mit einem seit mindestens vier Wochen in Gebrauch
befindlichen rotgewürfelten Tischtuche so bezeichnen konnte

Die brenzlichen Gerüche waren inzwischen noch stärker
geworden, nnd alsbald erschien die Frau des Wirts mit
einer Schüssel gebratener Fische, die sie nebst einem Laib
schwärzlichen Brotes und einem Stück Käse, dessen würziger
Duft sich lieblich mit dem der Fische mischte, vor den neu
angekommenen Gästen niedersetzte

Herr Pliimer, der nach der Reise einen Bärenhunger
verspürte, beeilte sich, seinen Teller zu füllen. Aber schon
nach dem ersten Bissen verzog er auf eine sehr wunderliche
Weise das Gesicht. »Pfui Deibel!——Das kann doch kein
Mensch genießen Die Fische schmecken ja, als ob sie ihr
ganzes Leben in einem Petroleumfaß zugebracht hätten.«

,,Außerdem sind sie in ranzigem Fett gebraten,“ fügte
Frau Plümer hinzu. »Die Kost in dein von dir entdeckten
Badeort scheint wirklich sehr kräftig zu fein, lieber Wilhelm!«

Dem Rentier stieg das Blut ins Gesicht »Ob« das
wollen wir gleich kriegen,« rief er und donnerte mit her
Faust auf den Tisch, daß es sogar der Wirt trotz seiner
Taubheit hörte. lFortsetznng folgt.)
 

Von den Breslauer Theateriu «

Liebichtheater: Der blonde (Engel.
Jn neuem feiertäglichem Gewande eröffnete das LiebichsTheater

vorgesteiu ihre Souunerspielzrit. Jn hellein munteren (Friedenskaffee:)
Braun leuchtete der Raum, von vielkerzigen Beleuchtungskö.peru mit
strahlende-r Helle übergossen. Ein Ort, in dem es einem behagen kann.

Ein musikalischer Schwank »Der blonde Engel« bildete also den
Auftaki. Berliner Fabrikat und Qualität. Robert Winterberg
hatte die Musik zu den Gesaugstextrn mit sehr sonimerlichen Ranken
geschuiüctt, die bald in aller Munde feinhilrfte. Also kurz: Schlagen
Handlung ist eigentlich keine da, sondern ein Suminarum von Situation-:-
und Wortkouiik, nur fiir hen Augenblick berechnet. Jedenfalls man lacht.
Paul Heide-nann, früher jugendlicher Komiker am Schauspielhaus
und sent einer unserer populärsten Filmgrößeu, war ganz internem
Element, damit meine ich den Film Jede Bewegung, jeder Blick und
jede Geste lösten Lachfalveu aus. Bon seinem Shiinmh gar nicht zu
reden. So etwas kann die Flimmerwand gar nicht so sortreißeud wieders-

-
- 

«Akt noch der Bluinenzauber gesellte-.

 

« [1. Brockauer Radfahrersivereiu 1911 e. VJ Am
l. Pfingstseiertag unternimmt der Verein eine Tagestour nach Sibilleuort
und Skarsine. Sammelplah für Radsahrer irilh 6 Uhr Hielschergartea
Bahnfahrer benlltzen den Zug ab Brockan 822 Uhr, ab Breslau Hiupts
bahiibof 948 Uhr. Die Bahnverbindung zur Heimfabrt ist günstig. Daher
ist eine starke Beteiligung Ehrensache Dienstag, den 6. Juni, abends
71s3 Uhr, findet im kleinen Hielschersaal die fällige Monatsversammlung
statt und ist es iszslicht aller Mitglieder pünktlich zu erscheinen. Die
Tagesordnung umfaßt sehr wichtige Punkte nnd wird in der Ver-—-
samuilung bekannt gegeben. Nichiteilnehmer haben sich allen in der
Versammlung gefaßten Beschlüssen zu fügen.

« lianuverein Friefeu.l Am Montag den 5. Juni (2.Feier-
tag), findet die Pfingst-Wanderfahrt nach Trebnitz—Obernigk statt. Wie
folgt: Sllhfahrt von Broekau 545 Uhr früh, Breslau Odertor ab 6“ Uhr
nach Irebnie, von da Wanderung über Schweretan. Kawallen,
Kuinmernigh Gneiseuauberg nach Dbernigl. Der Weg ist sehr schön und
reich an sIlbweohelungen, auch nur 8 km lang. Sollte die Beteiligung
fehr rege fein, so wird für ein gemütliches: Zusammentreffen mit den
Obernigker Turubrüderu gesorgt werben. Wer von den Teilnehinern
an hein Tage in hen sicheren Besitz einer Sonntagsfahrkarte kommen
will kann dieselbe bis Sonnabend Abend beim Wunder-wart Hahfelds
seldstraße Z ll, (P. Star-l) bestellen. Für eine recht zahlreiche Beteiligung
zu sorgen ist Ehrensache eines jeden Mitgliedes Gäste und Freunde
des Vereins sind stets willkommen. Der Fahrprcis beträgt siir die
Hin-— und Rückfahrt 4. Klasse 11 Mark ab Breslau Trefspunkt 540 Uhr
früh Bahnhof Brockau.

* lVereiu ehemaliger Artilleristeu Brockains Die Monats-
versammluug sindet Dienstag, den 6. Juni, abends 8 Uhr, ftatt. Die
Kameraden werden gebeten recht zahlreich zu erscheinen, da wichtige
Punkte zu besprechen sind. Tagesordnung wird in der Versammlung
bekanntgegeben. — Kameraden, welche dem Verein noch fernstehen unh
beabsichtigen beizutreteu, werden gleichfalls auf die Versammlung auf-
merksam gemacht. ,

* lEvangelischerArbeiter-nnd NiäuuervereimGruppc 15
*BrocfauJ Atti Montag, den 12. Juni, abends ? Uhr, findet der
Gruppenabend im Bereinslokal bei Mende im großen Saale statt. Da
wichtige Beschlüsse zu fassen sind, werden die Mitglieder ersucht, recht
zahlreich zu erscheinen. Vortrag wird gehalten. Beiträge werden ein-
gezogen und Aufnahme neuer Mitglieder findet statt.

« sReichsvereiuigung ehemaliger KriegsgefangenerOrts:
gruppe Brockau.1 Die nächste Versammlung findet am 14.Juui,
abends 8Uhr bei Herrn Gastwirt Milde flott. Die Vorstandssitzung
beginnt 71X4 Uhr. Anschließend geselliges göeifaminenfein mit Damen.
Da sehr wichtiges auf der Tagesordnung fiebt wird erwartet, daß jeder
Kaiuerad erscheint. Ferner machen wir auf das am 1t). Juni von her
Ortsgruppe Groß Mochbcrn stattfindinde Stiftungsscfi in Groß Mochbern
aufmerksam und bitten um recht zahlreiche Beteiligung Abfahrt 03" Uhr
ab Freiburger Bahnhof. Kameraden, die sich daran beteiligen, werben
gebeten, bis zum 8. Juni dein Schriftsührer schriftlichen Bescheid zu
geben, um evtl. Tischbestellung zu ermöglichen.
 

Literarisches.
Ein Schlesieuwerk. Ju diesem Frühjahr hat eine Bücherreihe

zu erscheinen begonnen, die den Gesamttitel »Deutsche Stadt ---— Deutscher-
Land« führt, und in der jedes Werk eine umfassende Darstellung her
gefchichtlichen, kulturellen, wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung einer
deutschen Stadt oder einer Landschaft gibt. Ju ihrer Gesamtheit wird
die Bücherreihe ein erschöpfendes Bild des gegenwärtigen Deutschland
geben und zugleich die Richtung weisen, in der unsere kulturellen und
wirtschaftlichen Zukunftsmöglichkeiten liegen. Die Herausgabe geschieht
in engster Zusammenarbeit mit den staatlichen und komniuualen Be-
hörden, sowie mit den Handelskamuieru Den Verlag hat der Luna-
Verlag, Berlin-Charlottenburg, 2. Verlagsanslalt für übergangs-
wirtschaftliche Interessen, übernommen; Herausgeber der Bücher ist der
Berliner Schriftsteller Erich Köhrer. Nichdem die Reihe in diesen
Tagen mit dem Erscheinen eines von Obecpräsidenten Siehe einge-
leiteten Werkes über »Ostpreußsn« eröffnet worden ist, ist zur Zeit das
Werk über die Provinz ,,Riederschlesien« in Vorbereitung, das höchst
wahrscheinlich noch zur Breslaurr Herbflmesse fertig vorliegen wird. Eine
Reihe fiihrenher Persönlichkeiten Schlcsieiis sind als Mitarbeiter für das

Werk genommen worden, wie Reichsminister a. D. Gothein, Professor
Dr. Kuötel, Stadtrat Leß, Reichstagspräsideut Paul Loebe, Ober-
baurat Schiner-, Oekonomierat Schmidthals, Landeshauptmanu
von Thaer, Oberbürgermeister Dr. Wagner, hie Oberbürgermeister
der größeren schlesischen Städte usw.

Der Okkultismns braucht besondere Medieu, um seine
Fähigkeiten und Wirkungen her Mitwelt offenbaren zu iönnen. Der
wirkliche Humor hat solche ans-gewählten Mittelspersonen nicht notwendig,
da er durch jeden einzelnen, an den er sich wendet und der ihm freund-
lich entgegenkommt, seine flärleuhe, heilenhe unh erquia'enhe Kraft be-

weisen kann. Jeder Leser der MeggendorsersBlätier wird sich nach
der Leillire gerne als Medium harmloser Heiterkeit unh iröhlicher Lustig-
keit empfinden und darum versäume es niemanh, sich diesem ewig
guelleuden Born ungetrübte-r Freude aiizuvertrauen »Ja Wort und
Bild, in Reiin und Pressa und Witz und Satire bringen hie Weggra-
dorser-Blätter jede Woche eine reiche Auswahl huinorvoller gllnethoten,
Gedichte und Darstellung-n unter denen jeder bestimmt einiges finden
wird, was feinem Geschmack besonders zusagt. Zu irgend einer politischen

Richtung sich zu bekennen, v.-riiieideii hie. Ellieggenhorfer=i8lätter, so daß

niemand sich in feiner persönlichen Stellungnahme zu den politischen
Tagesereignissen gekränkt fühlen kann. Das Monument auf hie
Meggendorfer:Blättcr kann jederzeit begonnen werden« Bestelluugru

Da schwirren Gelenke, Hände und Füße als selbständige
sfalineteu herum, (fo fcheint es uäiiilich). Und Sie wissen nicht,
ob Sie darob lachen oder weinen fallen. Aus der Flimmeibübue haben
Sie Paulchen sicher noch nicht singen gehört oder doch’.-! Auf dieser
Bühne tut er es gewissermaßen vor her Leinwand (Si‘uliffcn). Ganz pafsabel,
und tanzt dazu wie ein junger (holt, allgemein beiubelt.‘ Um
ihn herum schwirren zwei Damen (d. h. er um sie heruiii), die eine

Dame von Welt (via Sauenhien), die andere der blonde (Engel, natur-«
lich ein Baitsisch Den “Ihn her ersten verkörvertefliaula Dei-laut
überzeugt-nd, während Gladis Heury als beschwipsier Baitfifch sehr
aiuüsierte. Beide aber waren im Bereiche der Terpsichore gleich gut zu

Hause. Alois Resui, der Charakterkoiniker, ebenfalls ein alter Be-
kaimter von Nieteip war das rechte Gegenüber von Heideiuanii. Sein
Couplet, mit dem er Breslau und die Gegenwart befingt, fand lebhaften
Beifall. Seine Gattin, Besitzer-in des Schöiiheitssalnis ,,Afpasia«
kreierte Toni Grigo trefflich, was sich auch von Hans Bergman us

Sachsen sagen läßt. Start Busch als Filmschauspieler verfügte unht'nur
über hie nötige Erfahrung in der Liebt-, sondern auch über einen
schmetteruden Tenor. Der Chorus hatte sich in Anbetracht des hohen
Quecksjsbkkstaksdkg unh her hohen Stoffvaluta in Punkto Kleidung nur
auf das Alleruotwendigste beschränkt.

Der Beifall übertraf alle Erwartungen, zudem sich nach dein zweiten

geben«

des Hauses und der Juszeuator Hernianu Feiner mußten sich auch
auf der Rampe zeigen. Sonnt, dächkk Ich- hätte »Der Vlvthk C”3‘190!"
feine Schuldigkeit getan. ir-

Veteinigte Eheaier. Lobetheateix Heute und
täglich (und) während der Pfingstfeiertagef das erfolgreiche
italieniche Lustspiel »Scamp010« (Gl11 GassenniädeU mit Ger-
triid Wagner in der Titrltvlls Dienstag Mittwoch und
Donnerstag Gastspiele der Rosa Baletti von den Berliner
Rotterbühueu. Der Gast kreiert in hem Schauspiel »Die
fremde Frau«, eine ihrer letzten Glanzrolleii Die Regie
führt Julius Arnfeld. Die Karteunachfragc ist eine äußerst
rege und es empfiehlt sich, Karten vorher zu bestellen

Thaliatheater Heute und täglich (auch während
der Pfingstfeleriagei der Stetfchobend „Satans Innere“, »Das
Selbstinordhotel« und »Der rote Strich«.

Schauspielhaus (Ovei·etteubühne). heute, Sonnabend
und täglich: »Geisha«. Sonntag nachni.: »Der iltaftelbinher“.

Montag umhin: »Die Tanzgräfin«. Mittwoch: »Der Tanz
ists Glück . . Sonnabend, den l(). Juni, zum ersten Male:
»Der Vetter aus Dingsda«.

 

Karl Wappans, der Dirigeiit ‚

  

nimmt unsere Buchhandlung und jedes Postauit entgegen, ebenso auch
her Verlag in München, tltesidenzsir. 10. Der Abouueinentipreis be-
trägt vierteljährlich nur 30,90 Mark, die einzelne Nummer kostet
2,50 Mark (obue shorte). Die seit Beginn eines Vierteljahres bereits
erschienenen Nummern werden neuen Abonnenten auf Wunsch nach-
geliefert· ·

Vom gesunden und kranken Herzen von Univ. Pros.
Dr. Kerlchensteiner-Müiichen, 122 Seiten, 18 Abbildungen, Preis ge-
bunden 29 Mark, (einschl. aller Zuschläge-) Max Hefses Verlag, Beran
W 15 und durch unsere Buchhandlung Nach einer kurzen anatomischeu
Einleitung bespricht der bekannte Münchener Herzspezialist die einzelnen
Formen der Herzkrankheiten (Klappeufehler, Eutzttudungen, nervöse
Störungen), verbreitet sich über die Gesäßerkrankungen, unter denen
die Arterieuverkalkunfg zu den zum Teil mit llurecht gesürchtesien
gehört, bespricht die Folgezustände und Beschwerden der Herzkrankheiten
(Atemuot, Herzbekleinniuug Pulsunregelmäßigkeiten (Atemnot, Herz-
bellemiuung, Pulsunregclmäßigkeiteu usw. und behandelt erschöpfend die
Ursachen der Herzsiörungen wie Gelenkrheumatisinus und Gifte (Alkobol,
Tabak, Koffer ufwyf Ein eigenes Kapital ist der so häufigen Neurasthenie
und Folgeerscheiuuugen gewidmet. Den Beschluß bilden beherzigeuss
werte Ratschläge-, als Frucht langjähriger (Erfahrung. Ein empfehlens
weites Buch.

Letzte Tagesfchau.
—- Der Austausch der Ratisikationsurkuuden

zu dem deutsch-politischen Abkommen wird, wie wir
hören, voraussichtlich heute in Oppeln zwischen dem
deutschen Bevollmächtigten Eckardt unh dem polnischen
Minister des Acußeren Seyda erfolgen. Die Noti-
fizieruug der Grenzziehung durch die interalliierte
Kommission ist bisher zwar noch nicht erfolgt, jedoch
in Kürze zu erwarten. Auch das Räumungsabkonimen
ist noch nicht völlig hergestellt

Von der interalliierten Kommission ist dem deutschen
Bevollmächtigten in Oppeln erklärt worden, die vom inter--
nationalen Gerichtshof in Oberschlesicn Verm-teilten
würden bei der Räumung Oberschlesieus in außer-deutsche
Gefängnisse überführt werben. Gegen diese Forderung
hat der deutsche Vertreter sofort Protest erhoben. Ju den
weiteren Verhandlungen, die sich anschlofsen, teilte die inter-
alliierte Kommission mit, daß die letzte Entscheidung in dieser
Frage bei den einzelnen Kabinetteu in London, Rom. Paris
usw. liege. Zu den Verurteilteu, die in Betracht Inmitten,
gehören nicht nur die aus Anlaß des Petersdorfer Falles
Betroffenen, sondern u. a. auch die Mörder des französischen
“Minima Miontalögre.

---—— Der Dollar kostete am 2. Juni (grausame)
270 Mark. Am 1. Juni kostete er 266 Mark.

— Der Ausschuß, der von der Reparationskouimisfiou
mit dem Studium der Bedingungen beauftragt ist,
unter denen die deutsche Regierung Anleihen aufnehmen
kann, beschloß gestern, die Beratungen bis nach Pfingsten
zu vertagen und versammelt sich am 7. Juni neuerlich.

— Reuter meldet aus tßefing, daß das chinesischc
republikanifche Parlament das seit 1917 nicht mehr getagt
hat sich in Tieutsiu versammelt und ein Programm annahm
das auf die Einigiing Chinas hinzu-in Dieses Parlament
hat die Präsideutschaft Chinas dem früheren Präsidenten
Liyuanhung angeboten, der den Posten jedoch abgelehnt hat.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienft in Brociau.

Sonntag, hen 4. Juni 1922 (1,Pfingftfeiertag).
Borm.7 Uhr: Hochamt (Männeruereiu. Gesangbücher mitbring.).
Vorm. 974 Uhr: Predigt und Hochamt

Musik: (·.J-dni·—Messe von B. Hahn. Graduale: Veni sandte
spjrjtus von J.J. Schnabel Offertorium: Confirma doc-

svon M. Schnabel.

 

Nachm. 279 Uhr: ng Segen.
Montag, den 5 Juni 1922 (2. Feiertagl -

Vorm. 7 Uhr: ng Messe 91/4 Uhr: Predigt und Hochamt
B-(lur-9J"lesse von Kommen Graduale: Venisancte spiritus
v. Reimann Offertoriuui: lntounit de coelo h.‘.Ui._6chnabel.

Nachm. 21/3 Uhr: ng Segen.

Evangelifcher Gottesdienft in Brockau.
Sonntag, den 4. Juni 1922 (1. Psiugstfeiertag).

Vorm.9«.».11hr: Haupigottesdienst, anschließeud Beichte und
ssAbendinahl Pastvr Menzke.

Chor: »Komm, heiliger Geist« von Hauptmann.
Montag, den 5. Juni 1922 (2. Feiertag).

Vorm. 91/2 Uhr: Hauptgottesdienst, anschließend Beichte und
sAbendmahl. Pastor Oertel.

Chor: »Rüste sie mit Kraft voui Herrn « v. Chr. Schneider
Vorm. 103/4 Uhr: Taufen

Evangelischer Gottesdienst in der Umgegend.
Schönborn. 1.Pfingstseiertag: 973 Uhr: Hanptgottesdienst

ssBikar Kraeker.
Klettendorf. 1. und 2. sBfingftfeiertag: 91/2 Uhr: Hauptgottes-

sdienst anschl. Beichte und slibeuhmahl. Vikar Müller.
Gr. Tschunsch. 1. Pfingstfeiertagz 4Uhr: Hauptgottesdienst.

sHPaftvr Lic. Moeriiig.

Freie evangelische Gemeinde Brot-tau, (Giintherftr. 21).
Sonntag, den 4. Juni 1922 (1. Pfingstfeiertag).

9 Uhr: Morgenandacht, anschl.Brotbrechen. PredKuwatfch
Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschule
Nachm. 3 Uhr: Jugendverfammlung f.junge MönueruMädchen .
Abends 8 Uhr: OffeiitL Vortrag f. jedermann. Pred. Kuwatsch.

Montag, den ö. Juni 1922 (2. Feiertag).
Vorm 9 Uhr: Morgenandacht Prediger Kuwatsch

Dienstag, den ö. Juni.

Männerstunde Prediger Kuivatsch
Mittwoch, hen 7. Juni 1922. .

Abends 8 Uhr: Versammlung fiir junge Männer und Mädchen

Abends 8 Uhr:

 

Danksagung.
Für die. überaus wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme sowie für die vielen
schönen Kranz-spenden sagen wir allen, be-

sonders Herrn Kaplan Puchowski für seine
trostreiciien Worte am Grabe. dem Kirchen-
chor für die herrlichen Gesänge, den Mit—
bewohnern des Hauses und dem S. 1'. „Sturm
1916“, unseren herzlichsten Dank.

Brot«-kenn den 25. Juni ‚1922.

Familie Schroeter.



Lebe-Tltrmkk
Sonnabend 8 Uhr:

(Kunstaetnetnde Sei-it- Cl

Senmpolo.
Sonntag und Montag 8 Uhr:

Stempeln.

Dienstag, Mittwoch nnd
Donnerstag 8 Uhr:

Gastspiele Rosa Valetti
Die fremde Frau.

Thurm-Theater
 

Sonnabend und täglich 8 Uhr: ». it
Der roteSatans Maske.

Strich.
Das Selbftmordhotel.

eeauirturaue.
 

Operettcnhühne—Sel. Ring 4525. «

Sonnabend u. täglich 71X911hte
Geisha.

Sonntag nachm· 31/2 Uhr:
Der Raftelbinder.

Montag nachm. 31/2 Uhr-:
Die Tanzgräfin.
Mittwoch 71/2 Uhr:

Der Tanz ins Glück ..

Viktoria-Theater.
 

Täglich 51/2 Uhr:

Nur eine Vorstellung

Dr. Mahuse
der spielen

10 Akte

Täglich 81/4 Uhr:
Schnitzler’s

« 10 Dialoge in;

' Vorverkauf: Theater-
kasse 11—2 u. ta süber « '.

« Baraseh. —- Eintritt nur "
-- Personen über 20 Jahre

__ -.f gegen Unterschrift ge-
' T stattet.

 

    
Theater-. »

Täglich 8 Uhr:

Jm vollständig

renovierten Haufe

(summa

PtllliFJclllitlltlllll
in dem

Operettcnichwank

 

  

 

Der Vorverkauf »s.
hat bereits begonnen. s—

-

Textbücher
sind in E. not-Sen

e-
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Die vorichrtftvnmßtgcn

Gehalts-
zahlungs aufforderungen
an die Girokasse nebst Quittnn-
gen find in Päckchen zu 25
Stück in der Expedition der
,,BrockauerZeitung«zuhaben.

Breslau I
Zentrale

Kirchstrasse I9

° » 600——1000

 

    

 

  

 

  

LIchtspIelhaus.
Sonnabend, den 3. Juni. Sonntag, den 4 Juni.

· 5eo__ 1000

Nur für Erwachsene!
DeroormäeturzeminderSchaubutggelaninegroßeSchlagcr

erinnernden1111211111116)!
oder

Der Fuhrmann des Todes
Ein geheimnisvolles Drama in 6 Akten

Der große Lustspielfchlager

2 Akte mit Hermann Picha

Etabliffement ,,Volksgarten««
2. Psingftfeiertag:

 

Tanz ‚._. Vergnügen Musik: »Lyra«.
Es ladet freundlichst ein Kurt Hielscher

Mende’s Ball-Haus.
2. Pfingstfeiertag:

 

 

Vornehm. Vornehme

Wiener Wiener

Balimusikl Ballmusik!
Empfehle meinen Saal zu Festlichkeiten.

YJY G.Weigelt’sBallhaus,-Hanptstr.
2. und 3. Psingftfeiertag:

Oeffentlicher Tanz
Es ladet ergebenft ein Gustav Weigelt.
Empfehle meinen Saal 11. schönenGarten zu Vereinsfestlichkeiten
 

Kiihuel’s Gasthaus Benkwitz.
2. Psingstfeiertag:

Oeffentlicher Tanz
Es ladet ergebenst ein G. Kühnel

« Piingst- Karten
in grosser Auswahl

hält vorrätig

E. Dodeck, Brockau.

Kilthenwitze wir... 1151111111111
in verschiedenen Rollen, blaues in größeren Bogen,

Butterbrot- Papier
hält vorrätig
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Brockan, den 2. Juni 1922

Die Ortsgruppe Brockau
heimattreuer Oberschlesier.

,., 45 Jahre g; .
Heeeeeeeeeez

Fachmann in der Optik.

Sein Andenken wird stets in Ehren

2:11 die Unkosten II
 

 

« Gardinen552.35.11
Tüll- Bettdecken
verkauft zuallbekannt
billigsten Preisen

Maria Leder
Sächs.Gard-Spez.--.Handlg|

tuisen- Platz I4l

 

 
   Viele Empfehlungen

—- BeamtenZRabatt —- 

  

 

  

 

 
 

 

FamIIIen-AnzeIgen
gehören in die „Brockauer Zeitung"; {Stimme «

- «r... er" see «- - - « « j «Its-siteMenMäestsserstseä „einen! M d ·«. » . e llcll clllll cllR« Fur die uns anläßlich unserer ä. z
« T *J · . .w

(ä: Vermahlung IS hält Vol-lang

CI so· zahlreich übersandten Glückwünsche sagen ZIZ E' DOd‘ECk’EPOCka‘I.‘
(ä? wir unsern herzlichsten Dank. HZZ (6313 gibt 111111111, hielt-et nnd
(“7:3 . f bar bis 5 Jahre. Roten
i'd" R. Hollrnann und Frau II „um111111 Wut“111111111 man“
7e Marie geb. Fröhlich. IT W299,Winteritldtitlds War-1900

i’ z. Z. Reudchen b. WOI11au, den. 1.Juni1922. IIum
F O

-i--t« "C 9110'5’) ·" s.net-see-:.g;gesteigerte-Wesnet-zsites-stet- I man"
- — gegen bar, erleichterte

gZahlungsltieclingungsen
Nachruf. gestattet

Am Donnerstag, den l..lnni‚ verschied s 0 s s w ald
nach langem. schweren Leiden unser ‚Breslau
lieber; ohersehlcsischer Landsmann, der Albrechtstraß; 6

Ober—Weichenwärter Eingang Schuhb‘üCke

Anton Teister _ LSW'
im besten Alter von 51 Jahren. Sommersprossen

Ein einfach.wunderbares Mit-

tel teile ich gernjedemkosten—
los mit. Frau M. P010ni, Han—

t "_

er

‘I 922

Optrkerüaral, Albrecht t 4
lieber 20 Jahre dIe

Mäntel gehalten. Habe
{3.1900 lhr Edelweißrad gekauft

· und heute noch d. ersten Mäntel
daraufWalsch, Sprottau, 27. 2. 22. Unsere

"I‘- ‚11 2-94-

neneste Preisliste versenden wir an Jeden
kostenlos und ohne Kaufzwang.

Edelweiss-Decker, Deutsch-Wartenberg

 

 

 

fiir die

nebst Anschlußftrecken
nnd für den

hält vorrätig

l chen

fah rpläne
Direktions-Bezirke Breslau und Kattowltz

Vorurt- Verkehr Broctau — Breslau
gültig vom l. Juni ab

E. D o- d e cf , Brockau.
   per bald zu vermieten.

Möbliertes Zimmer
Wer, sagt die Exped. d. Ztg.

n0ve1N/97 Schließfach 1.06

  

Was wir! der
Lebensbund .

Der L„B ist die erste. größte

und im ln u Ausland weit-

verbreitetsteOrganisationdes

Sichlindens. d. i beispielloser

WeiseGelegenh. bietet. unter

Gleichgesinnt. pass. Lebens—

gelährten zwecks Ehe kennen

zu lernen. Tausende von Er

folgen. Bundeschriltendiskret

egen Eins. von 70 Pi. von

   

Verlag 6. Bereiter. Breslau 425
Kaiserstraße 92

od Vrlg G Bereiter.5chkeuditz.
 

So lange Vorrat

preis-
M0.bel wert!

Komplctt eicheuc

Schlafzin1.138()0.—
Herrcuzini 7800. —-
epeifezim 11000—
Kompl. Kirchen
2000 bis 4000 am.

M.(iiesel, BreslauBrüderstr.23   
 

Selircksalll
Reicht, Heil-» Ehe n. Stern

Charakter n. Handschrift.

Kein Schwindel!

Groß ewahreDentg.l Pr e is-

Wertl Nur Geburtsdat. und.

Schrift einsend. Böhm-
Leipzig 276, Alte Elster 1.4« 
 

   

HO-

 

Zweigeschäft

Kupfersehmiede-

strasse 43


